Awareness-Konzept[footnoteRef:2] für die internationale Tagung Biosphere & Technosphere 2 – Music and Sound Beyond the Human, 05.—06. November 2026, Hochschule für Musik Nürnberg [2:  Diverse Bestandteile dieses Konzepts gehen auf das Awareness-Konzept zurück, das für die Jahrestagung der Gesellschaft für Popularmusikforschung 2023 an der Universität Siegen entwickelt wurde. Das damalige Konzept wurde vom lokalen Organisationsteam entwickelt: Florian Heesch, Lea Jung, Reinhard Kopanski, Theresa Nink, Daniel Suer und Yalda Yazdani. Die Federführung hatte Lea Jung inne.] 

Eine Kooperation der Hochschule für Musik Nürnberg mit der Universität Mozarteum Salzburg

Zusammenfassung
Bestandteile des Konzepts
· (Macht-)Sensible Kommunikation (Website; Moderation)
· Code of Conduct (Website; Aushang auf Tagung)
· Unterstützungsangebote (Auflistung relevanter Anlaufstellen, Wegbeschreibungen, Taxinummern, Barrierefreiheit, Kinderbetreuung, Sammelorte und -zeiten für gemeinsame Wege zwischen Hotel und Tagungsort)
· Awareness-Team samt Awareness-Raum 
· Ruheraum (Rückzugsraum bei sozialer Erschöpfung, bei Bedarfen neurodivergenter Personen u.Ä.)
· Evaluation von Tagung und Awareness-Konzept
· Weitere veranstaltungsspezifische Komponenten (Muho, künstl. Beiträge…)?

Kosten (Beispiel Siegen 2023)  Zusätzlich: Sicherheitspersonal für Bedienung Aufzug KGS
	Personalkosten
	

	Leitung Online-Workshop „Machtsensible Moderation“
	300€

	Awareness-Team: 2 SHKs à 20€ Stundenlohn, 20 Stunden über 3 Tage
	800€

	Sachkosten
	

	Druckkosten Code of Conduct
	40€

	Gesamt
	1140€
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Motivation und Ziel des Awareness-Konzepts
[bookmark: _GoBack]Wissenschaftliche Tagungen sind Situationen, in denen Teilnehmer*innen mit unterschiedlichen fachlichen und persönlichen Hintergründen, Erfahrungen und Ansichten zusammenkommen und so ein vielfältiges Programm mit diversen Perspektiven auf das Konferenzthema ermöglichen. Als wissenschaftliche Veranstaltungen dienen sie der Begegnung, dem Austausch und der Vernetzung innerhalb des Faches, sind aber gleichzeitig Orte, an denen bestehende Hierarchien durch kompetitives Verhalten deutlich und gängige Abhängigkeitsverhältnisse im akademischen Berufsfeld spürbar werden. Darüber hinaus sind einige Wissenschaftsfelder nach wie vor durch eine deutliche Überrepräsentanz männlicher Wissenschaftler geprägt, was sich auf die wahrgenommenen Partizipationsmöglichkeiten von FLINTA*-Wissenschaftlerinnen[footnoteRef:3] auswirkt. Um für alle Teilnehmer*innen einen möglichst sicheren Ort zu gestalten, können Awareness-Maßnahmen dazu beitragen, den rücksichtsvollen Umgang auf Tagungen zu stärken. Das Awareness-Konzept soll die Tagung diversitätssensibler und damit für marginalisierte Personengruppen zugänglicher und sicherer gestalten. Das Awareness-Konzept umfasst hierzu verschiedene Elemente. [3:  „FLINTA*“ steht für Frauen, Lesben, intergeschlechtliche, non-binäre, trans und agender Personen. Das Sternchen zeigt die grundsätzliche Offenheit für weitere Identitäten an, die in patriarchalen Strukturen systemisch Diskriminierung erfahren. Die besagte Offenheit umfasst in intersektionalem Verständnis weitere Formen von Diskriminierung wie zum Beispiel aufgrund von Race, Klasse oder Ability.] 

Komponenten des Awareness-Konzepts
